
ewahrten. Kın Buch, das gerade ın der egenwart miıt ihrer enschenrechtsdiskussıon
Hammerktuell ist und nicht uletzt den wahren harakter des Bolschew1smus

BILSDORFERK, Josef Thematische Bußgottesdienste, ehn Modelle mit Predigten.
Reihe Offene Gemeinde, Limburg 1977 Lahn-Verlag. 136 S kart., 15,80
ach einer kurzen Bemerkung Der die dem Buch zugrundeliegende Intention SOWI1Ee wert-
vollen Ratschlägen Iur eine sachgerechte und situationsbezogene Gestaltung VO  _ Bußgottes-
diensten bletet Bıilsdorier ZU W1  igen Gesichtspunkten des christli:  en Lebens zehn
vollständig ausgeführte Modelle, die Liedvorschläge, Predigtanregung, onkreie Fragen
A Besinnung und praktische Vorschläge füur USdTU:  siormen der Umkehr enthalten Darüber
hiınaus sind vier Ihemen exie wesentlicher emente abgedruckt, die als „Bausteine“
eiınes Bußgottesdienstes Verwendung Iınden koöonnen. Die „Bausteine“” eignen sıch sehr qut
als Übungsmaterial Iur Personen, die Bußgottesdienste vorbereiten mussen der wollen,
Der bisher wen1g Erfahrung 1n der Gestaltung olcher Fejern en. Da die vorhandenen
emenie ediglı das undament bgeben, besteht 1n jedem Fall die Notwendigkeit, nach
passenden ETrganz'  en Ausschau halten Wer se1nNe Fäahigkeiten 1n der Anfertigung VO  -

Gottesdienstentwürifen bisher NıCI entwickeln konnte, Tliegt bei uımfassenden odellen
leicht der Gefahr, sıch miıt den vorgegebenen ]lexten egnuügen. Was die Verwelse auf
möOögliche USdTIU:  sfiormen der Umkehr en waäare überlegen, ob manche Empfeh-
lungen nıcht in die „reler der Versöhnung IUr einzelne“ (= eichte üuüubernommen werden
könnten Es e1. namlich 1n der Ordnung der Buße, das Bußwerk So „SOWeit 1es
möglich ist, der Schwere und i1genar der Sunden entsprechen. Es ann 1ın e  el, 1n Selbst-
verleugnung, VOILI em ber 1 Dienst achsien und 1n Werken der Barmherzigkeit
estehen, amı der sozlale Aspekt VO  D un und Vergebung S  ıchtbar werde“ (Nr. 18) Was
zunachst NUuUr als IUr Bußgottesdienste gedacht Wäl, konnte eiNer nützlichen
Handreichung für die elebung und Vertiefung VO. Umkehr un!: Buße ingesamt werden.

Schmitz

Klemens: Von (‚ottes Wort geleitet, Kindergottesdienste für die Primar-
stufe un Sekundarstufe Reihe Offene Gemeinde, Limburg 1977 Lahn-
Verlag. 120 5 kart., 14,80
Passende exie und ıten für Kindergottesdienste entwerien, stellt 1ıne Aufgabe darT, die

lösen Erwachsenen meilst 1U untier großen en gelingt. Modelle IUr Kindergottes-
dienste finden deshalb an  are Abnehmer, VOL em WEeNI die ebotenen Nnregungen
bereits ın der Praxıs miıt Erfolg TpTrobt wurden. In diese Kategorie gehört die vorliegende
ammlun: VO exten, die IUr Kinder der Primar- und Sekundarstufe gedacht sind. DIie
ammlung „entistammt der praktischen Arbeit mıiıt Schulklassen un! Gruppen  e und geht au{
den uns Zzurück, die Tlebte Freude mıiıt Kindern Del den Gottesdiensten teilen kOon-
N:  5 (vgl
Das Buch nthält orlagen, die olgende emente um{ifassen: Angabe der Altersstufe und
des erforderlichen Anschauungsmaterials, Einführung, Allgemeines Schuldbekenntnis, ages-
gebet, Verkündigung der irohen Botschaft (Bibeltext miıt redigt), Allgemeines e  el,;, aben-
gebe und Schlußgebet. Darüber hinaus iinden sıch noch Hinweise auf geeignete Lileder 1
Gotteslob Besonders hervorgehobe sel den VO  } Nodewa ausgearbeiteten Got-
tesdienstmodellen, daß S1e onkreie orschläge Iur ıne Veranschaulichung der erkündi-
GQuNg der irohen ots enthalten, mıt Von bildlichen Darstellungen, die ZU.
Teıl VOIl den Kindern selbst hergeste. werden können, der mıiıt eines Reporterspiels.

Schmitz

BEHK, Inge Mıiıt Staunen fängt Ein Werkbuch für religiöse Erziehung VO:  5 bis
Jahren. Mit Abbildungen un Musikbeispielen. Zürich, öln 1977 Benziger

Verlag Gem ı. Vandenhoeck Ruprecht, GÖöttingen. 168 S Broschur, 24 ,—.
Das didaktische Konzept des uches verrat bereits der 1ıte. Kinder lernen ihre Umwelt
kennen, indem sS1e ihre eigenen Erfahrungen machen, 1Ndrucke sammeln, staunen ber das,
Waäas Ss1e sehen, hören, fühlen, rleben Erfahrungen sammeln ist eigentlich auch der einzige
Weg, religıöose erie nicht bloß lernen, sondern internalisieren.
olche religlöse Erfahrung Kindern ermöglichen, ist deshalb die Grundintention der uto-
T1N und Herausgeberin Inge Behr, unier der S1e ine enge 5Splele, Ot0s, Zeichnungen,
Geschichten und Lieder zusammengetragen hat. Und ZWal geht die der Altersstuie
der fünf- bis achtjährigen aNnNYEMESSCHNENMN Grunderfahrung Gottes als e1ines Freundes der
enschen, der die Welt gemacht und s1e den Menschen ZUI Verfügung gegeben hat. Weil
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die Menschen 1n Te1Nel mıiıt dieser Welt umgehen koöonnen, ist ın ihre eigene Verantwor-
LUNG gestellt, W d S1e AUS dieser Erde machen uınd WI1Ie S1e miteinander umgehen Die Tıfiah-Wa E  E E E
Trung der Kinder, daß neben Freundschaft, 1e un!: Verstehen auch das Boöse, die Nngst,
das Alleinsein, den Streit gibt all das sind Themen des uches bestätigt das
Erst diese menschlichen Grunderfahrungen eröfinen Kindern den ZUuUgang biblischen Texten
un Jesus VO  - Nazaret, der als Freund und Sohn Gottes den Menschen mıit negatıven
Grunderfahrungen weiterhilft. Denjenigen, denen der Name Jesus vollkommen TeMmM! ist,
stellt die Autorin Jesus 1n einer eigenen kleinen es „Der fremde Mann  e
Gut die Halite des Buches wıdmet sıch den Voraussetzungen solcher rel1igı0sen Erfahrungs-
möglichkeit, namlıch der inübung In dje Stille, der Geneigtheit ZU hinhören, hin-
sehen, ZU staunen und Tleben können: Kiınder sollen erfahren, w1ıe INa  - durch eigenes
Iun spielend, wöÖörend, sehend eEIWas rleben kann. Wie INda.  > Spiele, Lieder, Bilder un! (CGie-
schichten dieses erkbuches einander zuordnet, bleibt dem Einfühlungsvermögen der Eltern
DZW. der adagogen 1n Kindergarten, Vor- und rundschule selbst überlassen, die Möglich-
keiten sind vielfältig.
nNnier inzwischen zahlreichen Erscheinungen ZUT pra)  ischen elementaren Religionspädagogik

Fr. Nappdarf dieses Buch als hnender Beitrag werden.

Norbert: Der Religionsunterricht Analyse eines unbeliebten Faches Fine
empirische Untersuchung. München 1972 Kösel-Verlag. 287 sl Paperback, 285,—.
Der Arbeit 1eg 1ne umfangreiche Beiragung VO.  b Münchenern Schülern der Mittelstuife
Gymnasien während des Jahres 1970 zugrunde. S1ie entistian! 1Iso ın eINEeT Zeit der tarken
Unruhe un! des Umbruchs 1 schulischen Bereich, Un! ler nıcı uletzt 1mM Fachgebiet
elıgion Hs geht dem erlt. VOT em darum, dQie möÖöglı:  en Ursachen der Unbeliebtheit
des Religionsunterrichts darzulegen Zuerst wIrd die pädagogische und gesellschaftliche
Bedeutung der ematl. behandelt, sodann kommen die Sozialwissenschaftler, die wissen-
schaftlichen Religionspädagogen und die Religionslehrer Wort In Aussagen üÜüber eligion,
hristentum un! ırche, über den Religionsunterricht 1 allgemeinen und über den eigenen
1mM besonderen SOWI1e 1n AÄußerungen ber den Religionslehrer kommen die Schuler Wort
Nachdem der sozialwissenschaftliche Kontext SOW1e die Spezifizierung der Fragestellung, die
Erstellung des ragebogens UunNn! die Durchführung derTr Untersuchung dargelegt sind, werden
ın den Tel etzten apiteln des Buches die Ergebnisse der Untersuchung vorgelegt, wobel
Z.U chlu. die religionspädagogischen Folgerungen daraus GJEeEZOYEI werden. DIie wichtig-
sien Ergebnisse, die nach den statistischen Verfahren der aktioren- un Regressionsanalvyse
SOW1e einer kanonischen Korrelationsanalvse wurden, lauten Der Religionslehrer
kannn bei den allermeisten Schülern nıCI mehr VO  - „einer allgemeinen Gläubigkeit, VON eiINner
religiösen Sinngebung des eigenen Lebens und VO  3 einer Bereitschaft, das en nach der
Te der irche gestalten”, ausgehen., „Mögliche Anknüpfungspunkte füur den Religions-
unterricht sind der Wunsch vieler Schüler, sich ber die Kirche möglichst qgut informieren,

sich Ireı für der S1e entischeıden können, un!: das Verlangen nach einem
Religionslehrer, mit dem Mal ber alle wichtigen TODIeme des Lebens reden kann.” 118)
Die befragten chuler „nielten ın der ege. die Anschauungen ihrer Klassenkameraden und
besonders derjenigen, die 1n der Klasse den 'LTon angeben, Tur wesentlich ablehnender eN-
über Religionslehrer un eligionsunterricht als ihre eıgenen Einstellungen Die meisten
Schüler außerten jedoch keine ngst, relig.iöser Anschauungen VO  - Klassenkameraden
ausgelacht werden.“” 122) „Die befragten chuler zeigten das groößte Interesse
hemenberei  en nichtreligiöser Art Das geringste Interesse hatten S1e TIThemen
‚Heilige Schrift‘, ‚Das christliche Mens  enbild un: ‚Kirchengeschi:  te , ber das reli-
qglöse Interesse der Schüler lassen sich keine allgemeinen Aussagen machen, sondern Aur
ber spezielle religiöse Interessen: So iıst die rage nach der FExrıstenz CGiottes Tüur die Mehr-
zahl interessant, dagegen dogmatische der innerkirchliche Fragen In b an für 1ne Minderheit.
Die Bedeutung des eligionsunterrichts iın den ugen der Schüler annn 1113  - aufgrund er
vorliegenden Befragungsergebnisse NULr als außerst ger1ng einstufen.“ 138) Die 1 WEeN-
eifen Religionsbücher wurden überwlıegend negativ beurteilt Die Diskrepanz zwischen
Schülerinteressen und durchgenommenem Lehrstoff War für cCie traditionellen Themen des
Religionsunterricht größten 148) Was die Einstellung ZU Religionslehrer e{  1

halten ih: die elsten Tfur einen „herzensguten Menschen, der S1e ber TOLZdem nicht
recht überzeugen vermag”. Hinsichtli ihrer päadagogische: Fähigkeiten schneiden die
Religionslehrer 1mM Vergleich anderen Lehrern N1IC. qut ab 155) „Die Schüler fühlen
sıch ın der ege. VON den Religionslehrern weder intellektue' och existenti überlifordert
Andrerseits gelingt den Lehrern ber auch nıcht, die Schüler für inr Fachgebiet interes-
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